
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Myrk einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Duchdruckeret Annaburg
S

8

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.zugleich Publikations- Organ für
No. S7T.

GOertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag nahmen die

hieſigen beiden Turnvereine, einer Einladung
des Turn Vereins Schweinitz folgend, am
Stiftungsfeſte des genannten Vereins in
großer Zahl theil. Nachdem neben der kör-
perlichen Uebung auch noch dem Magen die
übliche Pflege angethan war, erfolgte in
feuchtefröhlicher Stimmung die Heimkehr
Der Geſang Verein „Liedertafel“ unternahm
am Nachmittag mit ſeinen Angehörigen einen
Ausflug nach Colonie Naundorf, wo man
bei Sang und Becherklang einige gemüth-
liche Stunden verlebte.

Ueber das Kreditgeben ſeitens
der Handwerker bringt der „Handwerker-
bote“, das Blakt der braunſchweigiſchen Hand
werkskammer, folgende ſehr bemerkenswerthe

Auslaſſung aus dem Leſerkreiſe: Das ge
ſchäftliche Leben im Handwerkerſtande hat

n vielen Mängeln i riden, der veden
ndſte von allen iſt aber zweif

lange Kreditgeben. Der Handwerker iſt le
der immer noch gewöhnt, die Rechnungen
über die von ihm gelieferten Arbeiten
jährlich, FJährlich, ja theilweiſe auch jähr
lich auszüſchreiben, und, was das Schlimmſte
iſt, dann unter Umſtänden noch ebenſolange
zu borgen. Er hat meiſtens auch nicht den
Müth, den Schuldner an die Begleichung
ſeiner Rechnungen zu erinnern, weil er
glaubt, ſein Geſchäft dadurch zu ſchädigen,
berechnet aber nicht, welcher Schaden ihm
durch dies allzulange Kreditgeben erwächſt.
Wenn der Handwerksmeiſter nur einiger
maßen Buch führt, ſo wird er finden, daß
der Zinsverluſt, der durch das lange Kredit
geben entſteht, den Verdienſt theilweiſe oder
auch ganz verzehrt, den er ſich bei Ueber

nahme einer Arbeit herauskalkulirt hat.
Der Kaufmann rechnet in dieſer Beziehung
bedeutend anders er hat nicht allein ſeine
Kundſchaft daran gewöhnt, ſofort nach Ein
kauf oder auch monatlich Rechnung zu er
halten, ſondern er ſieht auch auf ein feſtes
Ziel, das ſelten drei Monate überſteigt, ja,

er animirt ſeine Kundſchaft zu ſofortiger
Bezahlung, indem er derſelben dann Skonto
vergütet. Der Handwerker in uß ſeine Lie-
feranten längſtens nach drei Monaten be
befriedigen, Löhne für die Geſellen c. all
wöchentlich bezahlen, iſt alſo gezwungen,
Gelder aufzunehmen, um dem gerecht wer
den zu können, hat aber dadurch und
namentlich bei dem jetzigen hohen Zinsſatze
bedeutende Unkoſten, die an dem Marke
ſeines Geſchäftes zehren und ſchließlich nicht
ganz gut fundirte Geſchäfte zu Fall bringen.
Was dem Kaufmann möglich iſt, ſollte dem
Handwerker auch möglich ſein; er ſollte ſich
daran gewöhnen, ſeine Rechnungen, wenn
auch nicht ſofort, ſo doch monatlich

auszuſchreiben, die Kundſchaft wird dieſe
viel eher begleichen, weil ſie naturgemäß

viel kleinere Beträge aufweiſen, als wenn
dieſelben erſt nach einem größeren Zeit

abſchnitt ausgeſchrieben werden.

Fortſetzung der Verſicherung weib
licher Perſonen nach erfolgter Ver

heirathung. Bekanntlich wird denjenigen
weiblichen Perſonen, für welche eine Reihe
von Jahren die Beiträge zur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung geleiſtet worden ſind,
in Falle ihren Verheirathung die Hälfte des
Werthes der für ſie verwendeten Verſicher
ungsmarken zurückerſtattet. Weniger be
kannt dagegen iſt, daß ſolche Perſonen auch

Dienstag, den 21. Auguſt 1900.

nach erfolgter Verheirathung, ohne eine ver
ſicherungspflichtige Beſchäftigung auszuüben,
die Verſicherung fortſetzen können. Sie haben
in dieſem Falle nur nöthig, jährlich 24
Marken à 14 Pfg. einzukleben, alſo 3,36
Mk. für dieſe Verſicherung auszugeben. Sie
erwerben damit, abgeſehen von der Alters
rente, bei eintreteuder Arbeitsunfähigkeit in
Folge von Kranukheiten, Unfällen u. ſ. w.
den Anſpruch auf eine Jahresrente von
mindeſtens 120 Mk. Vorausſetzung iſt hier-
bei, daß mindeſtens 117 Marken auf Grund
der Berſicherungspflicht, alſo während eines
thatſächlichen Arbeitsverhältniſſes, bereits
verwendet worden ſind. Bedenkt man, daß
bei der Auzahlung der Hälfte des Werthes
der Beitragsmarken es ſich immer unt ver
hältnißmäßig nur geringfügige Betrtige han-
delt, ſo kann man allen Betheiligten nur
rathen, die Verſicherung fortzuſetzen und ſich
ſo durch eine unbedeutende jährliche Aus
gabe eine lebenslängliche Reute zu ſichern.

den Vorzug vor den ſogenannten Volksver
ſicherungen.

Holzdorf. Das diesjährige
findet am 26. und 27. Augnſt ſtatt.

Vor der Ferienſtrafkammer zu Wit-
tenberg wurde am 14. Auguſt c. u. A.
Folgendes verhandelt Der Schmiedemeiſter
Robert Richter in Jeſſen war in eine Polizei
ſtrafe von 3 Mk. genommen worden weil er,
entgegen der Straßenpolizei- Verordnung von
Jeſſen vom 18. Juli 1898, auf der Straße
an ſeinem Hauſe Pferde beſchlagen und da
durch den Verkehr geſtört hatte. Gegen dieſe
Strafverfügung hatte Richter auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen und führte bei der
Verhandlung des Königl. Schöffengerichts zu
Jeſſen in der Sitzung vom 3. Juli zu ſeiner
Rechtfertigung Folgendes an: Er, der Ange
klagte ſowohl wie ſeine Vorgänger benutzen
ſchon ſeit mehr als 30 Jahren dieſe Stelle
auf der Straße an ſeinem Hauſe zum Be
ſchlagen der Pferde; er glaubt aus dieſem
Grunde ein Recht herleiten zu dürfen und
war der Meinung, daß ſchon aus dieſem
Grunde die Polizei garnicht berechtigt ſei,
ihn zu beſtrafen. Ferner aber behauptet er
noch und ſtellte unter Beweis, daß er im
Jahre 1892 ſein Wohnhaus neu gebaut und
damals, um einen größeren Platz zum Be
ſchlagen der Pferde zu gewinnen, freiwillig
mit ſeinem Haufe, obwohl für Jeſſen keine
Baufluchtlinien exiſtiren, von der Straßen
front zurückgeblieben ſei. Er habe den liegen
gelaſſenen Streifen nicht zur Straße und nicht
an die Stadt abgetreten, es ſei alſo dieſe
Stelle ſein unbeſtrittenes Eigenthum. Trotz
dieſer Feſtſtellungen beſtätigte das Königl.
Schöffengericht zu Jeſſen das Urtheil auf
Grund der für dort zu Recht ſtehenden Straßen
polizei- Verordnung und wies den Kläger
koſtenpflichtig ab. Gegen dieſes Urtheil hat
Richter Berufung eingelegt und ſucht in dem
heutigen Termin ſeine früher angeführten
Gründe abermals geltend zu machen, aber
die Berufungskammer ſchließt ſich der Anſicht
des Vorderrichters an und wird aus den
ſelben rechtlichen Geſichtspunkten die Berufung
koſtenpflichtig verworfen

Dommitzſch, 14. Auguſt. Ein Akt bei
ſpielloſen Leichtſinns ſpielte ſich Ende ver
gangener Woche im nahen Troſſin ab. Ein
älterer Knabe reichte einem jüngeren Knaben
eine mit BrennSpiritus gefüllte Flaſche und
nöthigte ihn zum Trinken aus derſelben

Schulfeſt

falls hat dieſe Art der Verſicherung S

IV. Jahrg.
Qualen trotz ſofort angewandter Gegenmittel
unn wurde geſtern beerdigt.

Seyda, 17. Auguſt. (Kiefernſpinner.)
In der Glückburgs-Seydaer Haide tritt in
dieſem Sommer der Kiefernſpinner häufig
auf. An einem Nachmittage wurde ſeitens
der Forſtverwaltung mit Hilfe einiger Er
wachſener und etwa 30 Schulkindern ca.
10 000 Schmetterlingsweibchen und circa 20000
Eier geſammelt. Es ſoll ſich um einen Ver
ſuch zur wirkſamen Vertilgung dieſer ſchäd
lichen Waldfeinde handeln.

Anglücksfall mit tödtlichem Aus
gang. Der 73 jährige Gemüſegärtner Awe
in Wittenberg verunglückte geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr auf dem großen Aunger, in der
Nähe des Brückhauſes, dadurch, daß er beim
Grummtaufladen vom Wagen ſtürzte und das
Genick brach. Der ſofort hingezogene Arzt
Herr Dr. Schreber konnte nur noch den be
reits eingetretenen Tod konſtatieren.

Cotthus, 14. Angſt. Am vergangenen
Sonntag ſollte im Dorfe L. bei Drebkau ein
Krieger Verein gegründet werden. Zur Grün
dung fühlte ſich der Jnvalide P. aus Laubſt
berufen. Eines ſchönen Tages machte er ſich
auf den Weg, ſtreifte die ganze Umgegend
ab, ſuchte jeden einzelnen ehemaligen Sol
daten auf und lud ihn zur konſtituirenden
Verſammlung ein. Am Nachmittag des ver
gangenen Sonntags erſchien denn auch eine
große Anzahl ehemaliger Krieger an der ver
abredeten Stelle, und zwar auf freiem Felde
Das erſte, was den Leuten da in die Augen
fiel, war eine Tonne Bier; außerdem gab
es ein Fäßchen echten Drebkauer Korn und
Ligarren. Nachdem dem Bier und noch mehr
dem Schnaps tüchtig zugeſprochen war, ſollte
die Gründung vorgenommen werden. Der
Einberufer, der ſich ſeit acht Tagen eine
ſchwungvolle Rede eingeübt hatte, blieb aber
leider ſchon in der Einleitung ſtecken. Seine
krampfhaften Verſuche, den Faden wieder
zufinden, blieben erfolglos, ſo daß die ani
mirten Zuhörer gänzlich um den erhofften
oratoriſchen Gennß kamen. Wohl aus Aerger
hierüber begannen die Verſammelten eine
Schlägerei, wobei die mitgebrachten Stöcke
als Waffen dienten, Zum allen Glück war
der Signaltrompeter L., ein Veteran aus dem
franzöſiſchen Kriege, anweſend. Dieſer be
merkte die Gefahr rechtzeitig, raſch entſchloſſen
blies der Wackere: „Das Ganze Halt!“ Und
wie ein Blitz vom heiteren Himmel wirkte
das FSignal. Die erhobenen Arme ſchmet
terten nicht mehr herunter, wer den Andern
am Kragen hatte, ließ ihn wieder los und
friedlich wie die Lämmer gingen die eben
noch ſo Kampfmüthigen auseinander. Zur
Vereinsgründung kam es zwar nicht, doch
war Jedermann zufrieden, einen billigen Nach
mittag verlebt zu haben.

Croſſen a. G. An einer Diſtel hatte
ſich der Fieiſchermeiſter Carl Kletzke vor ei
nigen Tagen geritzt. Es entwickelte ſich da
raus eine Blutvergiftung, an der K. am
Dienſtag Abend verſtarb. Erſt vor ſechs
Wochen hatte der Mann geheirathet.

Potsdam. Ein falſcher Reſerviſt iſt bei
einem hieſigen Cavallerie- Regiment ermittelt
und zu „Vater Philipp in den Kaſten ge
bracht worden. Er hatte für einen zur Ue-
bung einberufenen Mann die Stellvertretung
übernommen, ſich aber durch Ungeſchicklich
keiten im Dienſt und durch Widerſprüche
verrathen. Für den Drückeberger, wie für
deſſen Stellvertreter dürfte die Affaire noch

Der bedauernswerthe Knabe ſtarb unter ſchweren ein böſes Nachſpiel haben.

Dort wurde
Schmidt, der auch die Schulkinder des Ortes
das Geleite gaben, zu Grabe getragen. Als
eben die Gebete am offenen Grabe verrichtet
waren und die Schulkinder den Schlußgeſang
anſtimmen wollten, ſtürzte ſich plötzlich ein
großer Bienenſchwarm aus dem neben dem
Friedhof gelegenen Garten des Verſtorbenen
auf die um das Grab Verſammelten. Ver
gebens verſuchte man, die wüthenden Thiere
abzuwehren. Die geſtochenen Kinder fingen
an zu ſchreien, und ehe der Schlußgeſang er
tönt war, hatte ſich die Trauerverſammlung
in wilder Flucht aufgelöſt. Die Thiere ver
ſolgten die Fliehenden bis an den Eingang
es Dorfes Viele Perſonen wurden durch
die Stiche arg zugerichtet, kaum einer, der
gänzlich unverſchont blieb

er e Sförſteruniform auf, der ſich als Oberförſter
von Alten ausgab und im Fluge das Herz
eines hieſigen Mädchens gewann. Das Mäd
chen war von dem Oberförſter von Alten ſo
eingenommen, daß es nicht zögerte, mit ihm
nach Zeulenroda zu den Eltern zu fahren,
um das Jawort zur Verlobung zu holen
Die Eltern gaben es auch ohne Zögern, bis
es ſich denn plötzlich herausſtellte, daß der
Herr Oberförſter ein gewöhnlicher Handar-
beiter aus der Nähe bei Wolfsgefährt war,
der dort Frau und Kinder ſitzen hat. Der
Don Juan hatte einen Stallſchweizerrock mit
ein paar Sternen verſehen, und das Unter
nehmen glückte. Das Geld zu den Verlobungs
ringen hatte ſich der Herr Oberförſter von
den Schwiegereltern geborgt. Er wird ſich
wegen Eheverſprechens und Betrugs vor Ge
richt zu verantworten haben.

Koburg, 16. Auguſt. Eine furchtbare
Brandkataſtrophe hat heute das benachbarte
Dorf Walbur heimgeſucht. Gegen 11 Uhr
brach neben der Kirche Feuer aus, welches,
durch ſtarken Wind angefacht, in raſender
Schnelligkeit um ſich griff. Binnen einer
Stunde war der ganze ſüdweſtliche Theil des
Dorfes ein Flammenmeer und nach zwei
Stunden lagen 18 Wohnhäuſer, 24 Scheunen
und Nebengebäude in Aſche. Große Waſſer
mangel begünſtigte die Ausbreitung des Feuers.
Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu
beklagen. Futtervorräthe, viele Schweine und
Geflügel ſind verbrannt. Der Landwirth
Flohrſchütz verlor allein 20 Schweine. Zur
Hilfeleiſtung waren Wehren aus 20 benachbar
ten Orten eingetroffen. Die Koburger Feuer
wehr wurde mittelſt Expreßtransportwagens
nach der Brandſtelle befördert. Wie weiter
mitgetheilt wird, ſind die ärmeren Leute meiſt
nicht verſillert. Mit knapper Noth konnte die
Lrau, die heute beerdigt werden ſollte, aus
dem brennenden Gebäude in Sicherheit ge
bracht werden. Das Bett, worauf ſie ruhte,
ſtand bereits in Flammen. Nach mehr-
ſtündigem harten Kampfe konnte das Feuer
gelöſcht werden
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Volitige Kundſchan.
entſchland.

Zur vielerörterten Frage der Einberufung
des Deutſchen Reichstages ſchreibt das führende
Organ der Zentrumspartei, die „Kölniſche
Volkszeitung „Wir ſind mit Plötzlichkeit
in die Händel der Weltpolitik hineingeraten,
ſodaß jeden Augenblick unangenehme Ueber
raſchungen befürchtet werden müſſen. In den
letzten Tagen hat man zu viel gehört, was
wenig beruhigend wirkt, und wird die Em-
pfindung nicht los, daß wir allzu haſtig und
wagemutig vorgegangen ſind, indeſſen würde
die Einberufung des Reichstages an dieſem
Stande der Dinge nichts ändern. Die Re
gierung hat einmal die volle Verantwortung
übernommen, die ihr niemand abnehmen kann

Die Großinduſtriellen der thüringiſchen
InduſtrieBezirke haben nach dem Vorgehen
der pommerſchen duſtriellen die Reichs
regierung um Zulaſſung ruſſiſchpolniſcher Ar
beiter zur Beſchäftigung in thüringiſchen Jn
duſtriebezirken erſucht.

Der Zentralverband deutſcher Kaufleute
und Gewerbetreibender hält am 19., 20 und
21. Auguſt zu Stettin ſeine diesjährige Gene
ralverſammlung ab. Auf dem Verbandstage
werden u. a. das Ausverkaufs- und Auktions-
weſen, die Privilegien der Konſumvereine
das Fortbildungsſchulweſen, die verderbliche
Wirkung der täglich neu auftauchenden Syn
dikate für den Detailhandel; Gleichſtellung
der Beamten in der Steuerzahlung mit den
übrigen Staatsbürgern, Einſchränkung der
Schanktonzeſſionerteilung, wie des Flaſchenbier
handels; Einführung eines kaufmänniſchen
Befähigungsnachweiſes, höhere Beſteuerung
Wanderlager, Förderung von Einkaufsver
einigungen, Errichtung von Detailliſtenkammern,
Beſeitigung der Gewerbeſteuer u. ſ. w. zur
Sprache gebracht werden.

Der Umbau des Küſtenpanzers „Hagen“
nimmt einen flotten Fortgang. Die Ver-
längerungsarbeiten ſtehen vor dem Abſchluß.

Das Schiff erhält gleichzeitig eine neue
Schnellfeuerartillerie. In nächſter Zeit werden
die Probefahrten beginnen. In den Kreiſen
der Schiffsbautechniker zweifelt man nicht an
dem Gelingen des eigenartigen Umbaues.
Außer einer Erhöhung des Aktionsradius
durch die Vergrößerung der Kohlenbunker

artet man, daß das Schiff in ſeiner
ſchwindigkeit nichts einbüßen wird. Dieſe

e Expeditio.

S ha ederh vorzüglichem Erfolg Handelsſchiffe durch Ver
kängerung des Rumpfes vergrößert. Ein
ſolcher Umbau galt in früheren Jahren als
ein Wagnis, heute iſt für das Gelingen voll
kommene Sicherheit gegeben. Der „Hagen“
iſt das erſte deutſche Panzerſchiff, deſſen
Schiffskörper verlängert wird.

Graf Walderſee fährt auf wiederholten
dringenden Wunſch König Viktor Emanuel's
doch nach Rom. Die Hälfte ſeines General
ſtabes begleitet ihn.

OeſterreichUngarn.
Die Verſuche der Tſchechen, ſich in Wi

einzuniſten und breit zu machen, haben einen
neuen Erfolg zu verzeichnen. Am 17. Sep

neue tſchechiſche Volksſchule in Wien nach dem
Muſter der KomenskySchule eröffnet werden.
Das bedeutet ſo viel, als daß ein neuer
tſchechiſcher Agitationsherd in der Kaiſerſtadt
an der Donau geſchaffen iſt.

Italien.
Die Sicherheitsmaßregeln für die Perſon

des Königs wurden weſentlich verſchärft.
Der Zugang zum Palaſt iſt erſchwert.
Der König wird nur noch in Uniform und
unter Eskorte von Leibküraſſieren ausfahren.

Frankreich.
Der „Matin“ erſtattet über die diesjähr

ige Getreideernte in Frankreich einen Bericht
aus dem hervorgeht, daß ſie nach zahlreichen
Wechſelausfällen beſſer ausfallen wird, als
man hätte erwarten dürfen. Jm April
ſprach man nach einem verregneten Frühling
von ſechszig bis hundert Millionen Hektoliter.
Jetzt aber gilt ein Erträgnis von hundertfünf
bis hundertundzehn Millionen Hektoliter für
ſicher. Ueber die Qualität weiß man nichts
Beſtimmtes; doch giebt man ſich darüber kei
nen übertriebenen Hoffnungen hin. Die Aus
ſichten für die Wein- und Obſtleſe ſtehen
vorzüglich.

England und Tranusvaal.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz mel

det Marſchall Roberts offiziell, daß die Gar
niſon von Elands Riper noch aushält. Die
Verluſte betragen 67 Mann. Ferner klagt
er die Buren an, den engliſchen Oberſten
Helyar ermordet zu haben. Zwei Buren,
welche der That verdächtig ſind, werden vor
das Kriegsgericht geſtellt werden. Von den
Generalen Kitchener und Methuen, welche
ſich von der Telegraphenlinie entfernt haben,
liegen keine Nachrichten vor.

Jn Durban, Natal, iſt die ganze Ladung
des Transportdampfers „Twickenham“, be
ſtehend aus mehreren Tauſend Tonnen Pro
viant und Kriegsmaterial für die engliſche
Regierung, auf der Werft verbrannt. Wie
„Daily Mail“ aus Lourengo Marques meldet,
kam eine ruſſiſche Ambulanz, welche aus 35
Perſonen, meiſt Frauen, beſteht, am 14. d.
Monats dort an, wurde jedoch zurückberufen
und wird unverzüglich nach China abgehen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Durban,
daß General Buller auf dem Marſche nach
Barberton iſt.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Krügersdorp vom 15. d. M. De Wet be

ndet ſich jetzt jenſeits von Ventersdorp und

o 3 S e dieiche delarey ſteht in Ruſten
chener und die übrigen Generale

Der Krieg in China.
Einzug der Verbündeten in Peking
Die nahende oder ſogar ſchon vollzogene

Entſcheidung über das Schickſal der in Peking
eingeſchloſſenen Fremden beginnt ſich in Mel
dungen anzukünden die die ſehnlichſt erwartete
Botſchaft bringen, daß die Entſatztruppen in
Peking eingetroffen ſind nach einer anderen
ſogar ſchon in die Stadt eingezogen und die
Geſandten befreit haben. Die Nachrichten lau
ten: „Dem Daily Expreß wird aus Schanghai
telegraphirt: Die Verbündeten haben, Peking
erreicht. Offizielle chineſiſche Nachrichten beſtä
tigen dies, doch fehlen Details.“ Eine noch

tember wird mit behördlicher Bewilligung eine weit wichtigere Nachricht bringt das New York

Journal aus Tſchifu: Die Verbündeten hät
ten nach einer chineſiſchen Meldung den Einmarſch
in Peking erkämpft und die Ausländer gerettet.

Ueber den Verlauf des Vormarſches
liegen folgende Meldungen vor: Am Sonntag
bei Tagesanbruch hatten die japaniſchen
Truppen Tungtſchou, nur noch zehn engliſche
Meilen von Peking, beſetzt, und zwar ohne
Widerſtand des Feindes, der ſich in der
Nacht nach Peking zurückgezogen zu haben
ſcheint. Bedeutende Waffenvorräte und
Magazine mit Getreide wurden genommen.
Der Widerſtand der chineſiſchen Armee ſcheint
ſeit den Kämpfen bei Hohſiwu vollſtändig zu
ſammengebrochen zu ſein. Der einzige en
unter dem die Verbündeten zu leiden haben,
iſt die ungeheure Hitze, die aber das Ge
lingen der Expedition im Ganzen nicht zu
beeinträchtigen vermag. Ein Korreſpondent
der Central News, der ſich bei der Entſatz
Expedition befindet, meldet unter dem 9.
Auguſt nach Tſchifu, wo die Depeſche am 13.
eintraf: „Der Feind hat ſich aus der Nach
barſchaft von Hohſiwu zurückgezogen. Unſer
Vormarſch ſtößt auf ſo gut wie keinen
Widerſtand mehr. Die Bengaliſchen Lanciers
und die japaniſche Kavallerie find fortgeſetzt
an der Spitze der Armee. Sie ſind jetzt in
enger Fühlung mit dem Feind und bedrängen
ihn hart. Die Chineſen fliehen vor den
KavallerieAngriffen. Sie haben ſehr ſchwere
Verluſte erlitten und haben viele Geſchütze
im Stiche gelaſſen, die in unſere Hände ge
fallen ſind. Obgleich die Hitze furchtbar iſt,
machen wir forcierte Märſche. Die Truppen
leiden ſchrecklich.“ Eine Depeſche vom 11.
Auguſt, die d. 14. in Tſchifu eintraf, meldet;
„Wir machen guten Fortſchritt. Die Chineſen
ſetzen den Rückzug fort und leiſten nirgends
Wiederſtand. Wir ſind noch 20 engl. Mei
len von Peking. Die Hitze hält an. Jeder
Mann des Expeditionskorps ſetzt alle Kräfte
daran, um Peking zu erreichen, ehe es zu
ſpät iſt.

Nach einem Telegramm aus Tientſin iſt
von dort bis Peitſang die Eiſenbahn wieder
hergeſtellt. An der Ausbeſſerung der weiteren
Strecke nach Peking wird von den Ruſſen
gearbeitet.

Zn Schanghai
ſcheinen die Mißverſtändniſſe zwiſchen den
Konſuln der verſchiedenen Mächte nach lang
wierigen Erörterungen durch eine Art Ver
ſtändigung beigelegt zu ſein. Wie nämlich

aus Schanghai bekannt wird, wurde in einer
Verſammlung von Konſuln kein Einſpruch
dagegen erhoben, daß die britiſchen Truppen
gelandet werden, doch erklärten die übrigen
Konſuln, daß auch ihre Regierungen Truppen
landen laſſen würden. Der britiſche Konſul
ſprach ſich dagegen aus und drohte, daß die
jetzt zur Landuug bereiten britiſchen Truppen
zurückgezogen werden würden. Darauf ſand
ten die Konſuln auf Grund gemeinfamer Be
ſchlußfaſſung folgendes Telegramm an ihre
Regierungen Wenn die indiſchen Truppen
in Wuſung zurückgezogen werden, beſteht große
Gefahr für Schanghais Sicherheit. Dieſe
Truppen ſollten gelandet werden auf Grund
einer internationalen Verſtändigung. Zum
ausreichenden Schutz Schanghais ſollten ſo
fort noch mehr Truppen von den Verbündeten

Da unter dem Rindvieh, welches jetzt in
Schanghai nach Tſchifu für die britiſchen
Truppen verladen wird, die Rinderpeſt herrſcht,
ſind die Verladungen eingeſtellt worden.

Aus Kanton
ging in Berlin die Meldung ein, daß die
drei berliner Stationen Tſchichin, Nanon und
Lukhang zerſtört wurden.

Hier Zuſammenſetzung der neuen
deutſchen Chinabrigade

iſt nunmehr endgiltig beſtimmt. Der Kaiſer
hat die Mobilmachung von 4 JnfanterieBatail
lonen, 1Eskadron, 4 Feld und 2 Gebirgs
batterien, einer ſchweren Batterie (die Ar
tillerie durchweg mit dem neueſten Krupp'
ſchen Material ausgerüſtet), einer Pionier
Kompagnie, ſowie von 2 EiſenbahnbauKom
pagnien befohlen. Zu dieſen Truppen treten
die erforderlichen Munitionskolonnen und
Trains.

Eine weitere kriegsſtarke Kompagnie der
Eiſenbahnbrigade wird gegenwärtig auf Be
fehl des Kaiſers formirt und nach Ernennung
des Führers, die noch ausſteht, unverzüglich
die Reiſe nach China antreten.

Bei dem nächſten Truppentransport nach
China werden ſich keine unmündigen Leute,
die ſich gegen den Willen der Eltern oder
Vormünder zum Expeditionskorps gemeldet
haben, befinden. Falls von den letzteren bei
den Truppenkommandos Einſpruch gegen die
Einſtellung des noch nicht mündigen Sohnes
oder Mündels erhoben wird, ſoll der Rekla
mirte ohle weiteres von der Freiwilligen
Liſte geſtrichen werden.

Die Beſetzung der Kommandoſtellen iſt noch
nicht beſtimmt, ſie wird innerhalb zwei bis
drei Tagen feſtſtehen. Die Zuſammenſetzung
dieſer neuen Formation unterſcheidet ſich von
den bisher entſandten Truppen dadurch, daß
beſonders Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes, die ſich freiwillig meldeten, berück
ſichtigt wurden. Der Grund dieſer Maß-
nahme wurde bereits einmal an dieſer Stelle
erörtert, die aktive Armee ſoll nicht weiter
geſchwächt werden. Die ſehr zahlreichen
Meldungen aus dem Beurlaubtenſtande
waren, wie nicht anders zu erwarten, ſehr
willkommen. Die Abreiſe der Truppen er
folgt am 31. Auguſt, am 4. u. 7. September.

Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird auch
eine größere Anzahl Brieftauben mit nach
China geſandt werden, um dort als Depeſchen
boten Verwendung zu finden. Drei Offiziere
der MilitärReitſchule in Hannover unter
nehmen gegenwärtig mit den Tieren größe

Flugverſuche. Die Tauben werden auf d
Pferden mitgeführt und auf dem Rendezvous
platze mit den Depeſchenhülſen verſehen, frei

gelaſſen. Bisher ſind die Tiere ſämtlich
wieder in die Schläge nach Hannover zurück
gekehrt. Mit der Verwendung der Brief
tauben in Oſtaſien verſpricht man ſich in den
leitenden Militärkreiſen beſondere Erfolge.

Deutſche Rüſtungen
Das Kriegsminiſterium hat der Mützen

fabrik von M. Gärtner den Auftrag zur
ſchleunigen Lieferung von 10000 Stück Mützen
für unſere Chinatruppen gegeben, da die neu
eingeführten Strohhüte ſich nicht bewährt
haben. Die neue Kopfbedeckung ähnelt in
ihrer Form den ruſſiſchen Militärmützen.
Der zu den neuen Mützen verwendete Stoff

geſchickt werden. liſt hell modefarbiges Leinen, mit Noſſel ge

Fürſtin und Märkyrerin.

49) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz
„Ah! iſt es das antwortete der Kaiſer

„Der Wohlthäter iſt in der That ehrgeizig.
Welche Thür ſoll ihm wohl dann verſchloſſen
bleiben wenn ich einmal unter ſeinem Dache
geblieben bin Aber vielleicht iſt es ſo beſſer.
Ich habe dann wenigſtens keine Verpflichtungen
weiter gegen ihn zu erfüllen. Kündigen Sie
ihm bei an, daß ich ihm in
nächſter Jagdſaiſon einen Beſuch abſtatten werde.

Und jetzt war der Augenblick zu Erfüllung
dieſes Wunſches gekommen. Der Bankier
hatte nichts geſpart um den Empfang ſo
glänzend wie möglich zu geſtalten und war
ſeinem hohem Gaſte ein großes Stück Weges
entgegengefahren, um ihn an der Grenze ſeiner
Beſitzungen bewillkommnen zu können.

Mit einem ſchlecht verhehlten Ausdruck im
Geſicht lehnte Salvator in einer Ecke des

offenen Wagens, der ihn über dieſelben Be
ſitzungen hintrug, die er einſt ſo großmütig
den Rebellen wieder geſchenkt hatte. Zerſtreut
lieh er ſein Ohr den Erzählungen des neuen
Eigentümers, der mit begeiſterten Worten
ſeiner Liebe zu „ſeinem neuen Vaterlande“
Ausdruck gab.

Es muß hier auf den Dolmen doch etwas
einſam ſein“, meinte Salvator, der nur mit
Mühe den unwillkürlichen Widerwillen über
wand, welchen ihm der kleine kriechende und
doch ſo muntere Mann einflößte.

Ob ich jürchte. daß ich es ſelbü kein

Jahr hintereinander hier aushalten werde
erwiderte der Bankier lächelnd. „Das wird
niemand können, der einmal an ein thätiges
Leben gewöhnt iſt aber ich bin häufig Monate
lang abweſend, und wenn ich mich ein halbes
Jahr oder länger im Mahlſtrom der Geſchäfte
bewegt habe, athme ich förmlich erleichtert auf,
wenn ich hierher komme um auszuruhen, und
beſonders jetzt, wo ich meine Kinder an der
Seile ihrer lieben Mutter wiederfinde, ein
Genuß, der mir jetzt vergönnt iſt, ſeitdem die
amerikaniſche Eiſenbahn, welche mir ihre Ent
ſtehung zu verdanken hat, ſo ſchöne Dividenden
abwirft.“

„Aber Jhre Frau? Bedrückt ſie die Ein
ſamkeit nicht? Kinder ſind gewiß ein großer
Schatz ſür die Eltern, doch giebt es viele
n worüber man nicht mit ihnen ſprechen
ann.“

„Nein, Sire, ſie hat viele Freunde und
Bekannte in der Umgegend. Unſere nächſten
Nachbarn haben alles gethan, um ihr den
Aufenthalt in dieſer Gegend ſo angenehm wie
möglich zu machen. Jhre Mäjeſtät kennt ſie
wahrſcheinlich alle perſönlich und wo nicht,
werden Hochdieſelben wahrſcheinlich bald ur
teilen können, wieviel deren Geſellſchaft wert
iſt, denn ſie haben mit außerordentlichem Ver
gnügen meine Einladung zur morgenden Jagd
parthie begrüßt.“

„Wirklich?“ ſprach Salvator mit unge
künſtelter Freude, „das freut mich ſehr; denn
dieſe Begegnung wird, wie ich ſicher erwarte,
die letzten Spuren eines Mißverſtändniſſes
austilgen, wie es mein ſehnlichſter Wunſch iſt.

Aber das iſt ſchon ſeit langem befeitigt“,

ſagte der Grieche mit einnehmender Höflich
keit. „Deun ich kenne meine Nachbarn und
deren Charakter nur zu gut. Wenn ſie einen
Groll hegen, ſind ſie unzugänglich, und hier
hat nie einer beſtanden, denn die Aufforderung
Jhre Majeſtät zu begrüßen, wurde keinen
Augenblick in Erwägung gezogen

„Sonach kommen alle Jhre Eingeladenen?“
fragte Salvator angenehm überraſcht.

„Alle, Sire, ohne Ausnahme. Nur Gräfin
Karolais ließ ſich entſchuldigen; aber das iſt
ſehr erklärlich, wir hatten ſie auch nur der
Form halber eingeladen denn ſie trägt noch
immer Trauer und beteiligt ſich nicht an
Feſten.“

Salvators Geſicht war plötzlich marmor
bleich geworden.

„Gräfin Karolais“, wiederholte er und
blickte ſeinen Wirt dixrchdringend an, „kennen
Sie ſie auch

„Ja, Sire“, antwortete der Bankier ruhig
„Sie war ſelbſt die erſte, die uns einen Be
ſuch abſtattete. Jm Anfange ſchien ſie zu
ſehr mit ihrem Leid beſchäftigt, um ein an
genehmer Umgang zu ſein, aber allmählig iſt
es beſſer geworden; die Zeit hat auch auf
ſie ihren Einfluß ausgeübt.“

Salvators Züge hellten ſich ganz auf, und
er fragte mit Nachdruck

„Da Sie ſie näher kennen, ſo können Sie
mir keinen größeren Dienſt erweiſen, als ihr
in meinem Namen wiederholen, wie tief mich
ſelbſt der Schlag traf, der ſie niederſchmetterte;

ſagen Sie ihr, daß ich es ihr gänzlich ver
ziehen habe, wenn ſie in der erſten Verzweif
lung gn meinem kafſerltchen Wort. gezweifelt

und ihre Zweifel können mir jetzt noch

hat, und daß ich es mir ſelbſt habe erklären
können, wie es möglich war, daß mein Gna
denerlaß zu ſpät kam.“

„Jch. werde es mir zur Ehre rechnen,
mich dieſes Auftrages zu entledigen, Sire;
die Gräfin Karolais hat nie mit uns über
dieſe Sache geſprochen. Jch vermute daher,
daß ſie bereits eingeſehen hat, daß ihr Un
glück allein einer unglücklichen Verkettung von
Umſtänden zuzuſchreiben iſt.“

„Wenn ſie das erwähnen ſollte, ſo laſſen
Sie es mich wiffen.“ Salvators Stimme
wurde bei dieſen Worten beinahe flehentlich
„Es ſcheint vielleicht kindiſch, wenn ich ſage,
daß ſie das einzige Weſen iſt, welches mich
einer ehrloſen That für fähig gehalten Ja

qu
volle Augenblicke verſchaffen. Machen Sie
ein Ende damit, mein Freund, und Sie wer
den mehr für mich gethan haben wie ich, als
König und Kaiſer, Jhnen je werde vergelten
können.

„Jch werde nichts unverſucht laſſen, Sire,
und ich bin überzeugt, daß es nicht ſchwer

fallen wird. eUnwillkürlich ließ ſich der Kaiſer durch
dieſe ſo hoffnunge und überzeugungsvollen
Worte beruhigen und kam in beſter Stimmung
im Schloſſe an. Er heklagte ſich bereits nicht
mehr über den Entſchluß, hier einige Tage
hintereinander zu verbringen. Wenn er da
durch die Gräfin auf andere Gedanken bring
könnte, war ihm nichts zu viel; denn immer
ſchwerer hatte ihn der Fluch bedrückt, den die
Unglückliche über ihn ausgeſprochen hatte.



zuführen.

Waffen hatte derſelbe nicht bei ſich; er ſagte

Einmal hatte ſie die Sonne geblendet, dann

Folge der durch die Frau ausgeſprochenen

Schauſpiel das ſeiner wartete war wohl ge

alen Thzres. ſtand Raphaela in ein alt

füttert. Zur Befeſtigung des Nackenſchleiers
werden am hinteren Rande der Mütze zwei
Ventuoſen angebracht.

Einen neuen, großen Auftrag zur Ver
ſendung von Fleiſch und Gemüſekonſerven
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps hat
Armeekonſervenfabrik in Haſelhorſt bei Span
dau erhalten. Es werden aus dieſem Anlaß
dringend Klempner und Kiſtenmacher gegen
hohen Verdienſt geſucht. Sobald kühlere
Witterung eintritt, wird mit den Schlachtun
gen und der Fabrikation von Konſerven
begonnen; die Lieferung von ca. 3000 Ochſen
beſter Qualität iſt bereits ausgeſchrieben.
Zu den Mobilmachungsarbeiten, die erklärlicher
Weiſe möglichſt beſchleunigt werden müſſen, ſind
neben den Cipilarbeitern faſt an allen Stellen
Militärmannſchaften aus allen Regimentern
Spandaus herangezogen worden der Mann
erhält zwei Mark pro Tag. Man hofft, die
d ingendſten Arbeiten bis zum Manöver been
digt zu haben. In den Militärwerkſtätten
findettäglich Einſtellung neuer Arbeitskräfteſtattt.u neuGexichtshalle.

Inſterburg. Auch eine Frau darf man nicht
beleidigen. Eine reſolute Ehefrau, die von ihrem
Manne öffentlich der Brandſtiftung geziehen wurde,
hat in Jnſterburg in Oſtpreußen die gerichtliche Be
ſtrafung ihres Gatten erwirkt. Der LTiſchlergeſelle
Friedrich Wilhelm Garſſow war dort wegen Brand
ſtiftung zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt worden.
Nachdem er die Strafe verbüßt hatte, erließ er in
einer Zeitung eine Anzeige, in der er behauptete,
nicht er habe die ihm zur Laſt gelegte Brandſtiftung
begangen, ſondern ſeine Ehefrau. Auch beſchuldigte
er ſeine Frau in derſelben Anzeige eines Mordver
ſuchs. Die Ehefrau, die auf das weitere Zuſammen
leben mit ihrem Manne verzichtet hatte, fühlte ſich
durch die Anzeige beleidigt und ſtellte gegen Graſſow
Strafantrag. Er wurde denn auch von der Straf
kammer des Landgerichts zu Jnſterburg wegen der
Schwere der Beleidigung mit einer Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten belegt. Die von Graſſow beim
Reichsgericht beantragte Reviſion des Urteils blieb
erfolglos, ſodaß die ihm auferlegte Strafe beſtehen
bleibt.

Aus aller Welt.
In Leipzig wurde gegen Abend in

einem Reſtaurant in der Emilienſtraße ein
junger, etwa 20jähriger Menſch verhaftet,
welcher ſich freiwillig bei dem Inhaber des
Reſtaurants gemeldet hatte mit der Angabe
er ſei Anarchiſt und habe den Auftrag, den
König von Sachſen zu ermorden, er
vermöge jedoch den Auftrag nicht aus

Ein ſofort herbeigeholter Schutz
mann nahm den Anarchiſten, der ſich Seling
nennt, nach Abnahme der Papiere in Haft.

er ſei durch ſeinen Bruder in Amerika zum
Anarchiſten geworden.

Sei den Kanaliſationsarbeiten zu Lehe
brach kürzlich der Schacht in der Oſtſtraße.
Drei Arbeiter wurden verſchüttet. Einer der
ſelben wurde tot, die beiden anderen verletzt,
aber noch lebend wieder ausgegraben.

Durch eine gewaltige Feuersbrunſt wurde
das bei Buk in Poſen gelegene Dorf Usciencice
heimgeſucht. Das Feuer entſtand anſcheinend
dadurch, daß eine Frau, welche Brod buk, noch
glimmende Kohlen bei Seite warf. Jn Folge
des herrſchenden Sturmes wurden die Kohlen
wieder angefacht, und es geriet zunächſt eine
Stallung in Brand. Das Feuer verbreitete
ſich raſch weiter, und bald ſtand das halbe

Gehöfte mit den Wohn und Nebengebäuden
wurden vollſtändig eingeäſchert. Glücklicher
weiſe iſt ein Verluſt an Menſchenleben nicht
zu beklagen.

Am nicht mehr in die Schule
gehen zu müſſen, zündete in Mehlbach in
der Pfalz der 13 Jahre alte Otto Forrel
das Schulhaus an. Vor vierzehn Tagen
ſchon verſuchte er den Brand zu legen, wurde
aber an ſeinem Vorhaben verhindert. Am
Donnerſtag iſt es ihm gelungen, und zwar
legte er den Brand auf dem Speicher, wo
das Brennmaterial des Lehrers gelagert war.
Das ganze Schulhaus daß bald umgebaut
werden ſollte und verſichert iſt, brannte bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder, und es
konnte nichts mehr gerettet werden. Der
jugendliche Brandſtifter wurde verhaftet.

An Wien wurde der Wagenwärter
Eiſenhardt auf dem Bahnhofe verhaftet, da
er in dringendem Verdachte ſteht, ſeinen
Stiefſohn, den Frieſeurlehrling Paul Müller,
im Jahre 1894 ermordet zu haben.

Von der Kataſtrophe der „Framee“. Aus
Toulon wird gemeldet Offizieredes „Brennus“,
die hier angekommen ſind, ſchildern den Zu
ſammenſtoß mit der „Framee“ folgendermaßen
Das Geſchwader fuhr nach der Meerenge von
Gibraltar und zwar in Kiellinie mit einer
Geſchwindigkeit von 10 Knoten. Die Nacht
war ruhig und der Mond ſchien. Gegen
Mitternacht wollte Admiral Fournier dem
Kreuzer „Foudre“ durch die „Framee“ einen
Befehl zugehen laſſen daher dieſer, ſich dem
„Brennus“ näherte. Die „Framee“ kam mit
einer Schnelligkeit von 16 Knoten angefahren.
Der Kommandant de Mauduit, der glaubte,
daß ſich die „Framee“ dem „Brennus“ zu ſehr
genähert habe, gab hierauf den Befehl 20 Grad
nach links zu fahren. Der Befehl wurde
falſch verſtanden und der Steuermann fuhr
ſtatt nach links nach rechts. Die „Framée“
geriet auf dieſe Weiſe mit der Längsſeite vor
den Vorderſteven des Panzerſchiffes. Die
„Framée“ wurde nicht durchbohrt, ſondern
warf ſich ſofort auf die Seite und ſchlug
um. Die Mannſchaft ſchlief und ging zu
Grunde, da ſie völlig eingeſchloſſen war.
Der Kommandant de Mauduit hielt ſich an
der Schiffswand angeklammert und verwei
gerte entſchieden den Beiſtand eines Boots
mannes des „Brennus“, der ſich ihm mit
einem Kahn genähert hatte. „Mut, Leute!“,
rief er, „ſucht Euch zu retten, lebt wohll“
Dann wurde er von den Wellen erfaßt
Nach drei Minuten gi e
unter. Es heißt, daß der Steuerapparat
der „Framée“ nicht gehörig funktionierte.
Dem „Gaulois“ und dem „Figaro“ zufolge
ſind die Admirale Fournier und Beaumont,
ſowie der Leutnannt Cuverville und die
meiſten anderen Offiziere der Anſicht, daß
der Untergang der „Framee“ durch Kon
ſtruktionsfehler herbeigeführt worden ſein
könne, wie ſolche ſchon an neuerdings gebauten
Torpedobooten feſtgeſtellt worden ſeien. Die
Unterſuchungskommiſion wird nun unter
dem Vorſitze des Admirals Rouſton zuſam
mentreten.
n

Trekk der Buren nach Deutſch-Südweſtafrika.
Die Einwanderung kapländiſcher Buren

nach Deutſch Südweſtafrika iſt im vollen
Dorf in Flammen. Nicht weniger als elf

etwa 20 Jahren bei Warmbad in Namaqua
land anſäſſig iſt, berichtet der „Rh.Weſtf.
Ztg., folgendes hierüber: Unter den Buren
der nördlichen Kapkolonie hat eine langſame,
aber tiefgehende Auswandererbewegung einge
ſetzt. Veranlaßt wurde dieſelbe durch die
jüngſten Aufſtandsverſuche, welche vor einigen
Monaten die ganze nördliche Kolonie bewegten
Die engliſche Fauſt hat zwar dieſelben ge
waltſam niedergedämpft, aber die Folgen
zeigen ſich in anderer Richtung: die Buren
trekken; nicht heerartig, wie dereinſt über
Oranje und Vaal, ſondern in kleinen Gruppen
von drei bis vier Familien. Jhr Ziel
iſt das deutſche Gebiet jenſeits des
großen Fluſſes, und die deutſche Regirung
nimmt ſie unbeanſtandet auf, ſoweit ſie ſich
den Landesgeſetzen unterordnen, was faſt aus
nahmslos der Fall iſt. Die neuen Einwan
derer ſind durchgehends wohlhabende Herden-
beſitzer, mit durchſchnittlich 500 bis 1900
Pfd. Sterl. Vermögen. In dieſem Punkte
erfüllen ſie die erſte Bedingung, daß nämlich
nur wohlhabende Buren zugelaſſen werden
ſollen, vollauf. Das Geſetz zwingt ſie aber
zum Ankauf von Ländereien und zum Bau
von Wohnhäuſern, um dadurch ihre Seß-
haftigkeit verbürgt zu ſehen. Bisher ſind
etwa 200 Buren in den letzten Monaten ein
gewandert, und der Zuzug hält ununterbrochen
an, ja aller Wahrſcheinlichkeit nach wächſt er
ſogar noch immer fort.

Vermiſchtes.
In freudige Aufregung wurden die

ſer Tage die Bewohner des Ortes Boden
heim bei Mainz verſetzt. Irgend ein Spaß
vogel hatte dort die Nummer einer Anzahl
Looſe erfahren, die von Bewohnern des
Ortes in der heſſiſchen Klaſſenlotterie geſpielt
wurden. Plötzlich erhielten mehrere Familien
Telegramme mit der Angabe, daß ihr Loos
mit einem großen Gewinne gezogen ſei.
Der eine ſollte 50000 Mark, der andere
30000 Mark und ſo fort bis zu 5000 und
3000 Mark gewonnen haben. Jm ganzen
Orte herrſchte darob eitel Freude, und man
ſah überall Gruppen von Einwohnern bei
ſammen, die das glückliche Ereignis beſpra

ſchreier. In Ohio hat ein Rechtsanwalt, wie
das Recht berichtet, um auf ſeine Spezialität,
beſtehend in der Eintreibung von Forderungen,
unfehlbar die Aufmerkſamkeit zu lenken, an
ſeiner Schreibſtube eine blutrote ungeheure
Tafel angebracht. Jn weißen Buchſtaben
ſteht darauf die Geſchäftsempfehlung zu leſen:
Schuldforderungen werden kaltblütig einge
trieben. Und in Wisconſin, wo die Friedens
richter ihre wichtigſte und hauptſächlich loh

Gange. Ein engliſcher Farmer, welcher ſeit nende Beſchäftigung darin finden, jungen

Amerikaniſche Sachwalter als Markt

Leuten, die heiraten wollen, aber auf Wider
ſtand ſtoßen, zum Abſchluß der Ehe zu ver
helfen, insbeſondere Befreiung von Ehehin
derniſſen zu erwirken, ſchickte ein Mann dieſer
liebenswürdigen Geſchäftathätigkeit Empfeh
lungskarten folgenden Jnhalts umher Wenn
ein Mann verliebt iſt ſo iſt das meine Sache.
N. N. Friedensrichter. P. Ich behalte
mir immer das Recht vor, die Braut zu
küſſen. Mäßige Preiſe. Auf Wunſch wird
Friſt gewährt!“ Ueber den Erfolg, nament
lich denjenigen des unverſchämten Vorbehalts,
wird leider nichts mitgeteilt. Aber echt ame
rikaniſch auf alle Fälle, wenn auch nicht zur
Nachahmung in Europa zu empfehlen.

Die über dem nord amerikaniſchen Kon
tinent brütende Hitze nimmt immer noch zu.
Furchtbar ſind die Leiden, die in erhöhtem
Maße die Bewohner der Städte zu erdulden
haben. Jn New York allein ſind am ver
gangenen Sonnabend und Sonntag nicht
weniger als 78 Todesfälle durch Hitzſchlag
gemeldet worden, und die Krankenhäuſer
füllen ſich in erſchreckender Weiſe. Die Am
bulanzen reichen längſt nicht mehr für die
Zahl der in den Srtaßen bewuſtlos zuſam
menbrechenden Perſonen aus Droſchken und
andere Gefährte müſſen zur Hilfe genommen
werden, um die von der Hitze überwältigten
Leute in die Hoſpitäler zu überführen. Jn
grauenhafter Weiſe wurde eine am Sonntag
zu Boden geſunkene Dame mißhandelt. Ueber
die elegant gekleidete junge Frau fielen ſo
fort zwei umherlungernde Individuen her,
die der Beſinn ngsloſen das Portomonaie
aus der Taſche und ſämtliche Schmuckſachen
vom Leibe riſſen. Als es den rohen Bur
ſchen nicht ſchnell genug gehen wollte, ihrem
Opfer die Diamanten von den Fingern zu
ſtreifen, ſchnitten ſie die mit Juwelen ge
ſchückten Gliedmaßen ganz einfach mit dem
Federmeſſer ab. Blutüberſtrömt wurde die
Aermſte in das Fordham Hoſpital gebracht,
wo ſie bald darauf ſtarb. Am Nachmittag
entlud ſich ein furchtbares Gewitter mit ver
heerendem Hagelſchlag über die ganze Um
gegend von New York, und die ins Freie
geſtrömten mehr als 300,000 Menſchen
ſtürmten die von Coney Jsland und anderen
Ausflugsorten heimkehrenden Dampfer und
und Züge in ſo wilder Haſt, daß ſich zahl
reich Unglücksfälle ereigneten

De

je Afte alle ſch
Ein Schiffer nur no
Singt übers Meer ſein Abendlied

Zu Gottes Lob im Hafen
Die Jahre wie die Wolken gehn

Und laſſen mich hier einſam ſtehn,
Die Welt hat mich vergeſſen
Da trat'ſt du wunderbar zu mir
Wenn ich beim Waldesrauſchen hier
Gedankenvoll geſeſſen.

O Troſt der Welt, du ſtille Nacht!
Der Tag hat mich ſo müd' gemacht,
Das weite Meer ſchon dunkelt,
Laß ausruhn mich von Luſt und Not,
Bis daß das ew'ge Norgenrot
Den ſtillen Wald durchfunkelt.

Frh. v. Eichendorff.
Poeſie und Proſa. Er: „Doch jam merſchade, wie

unſer Verhältnis ſchon all ſeinen roſtgen Schimmen
verloren hat. Sie: „Macht nichts, wenn's nuz
einen metalliſchen Glanz beibehält.“

Fürſtin und Märtyrerin.
Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz
Es ſchien wirklich, als ob ſeitdem ſich alles

gegen ihn gewandt hatte. Wenngleich er per
ſönlich Wunder der Tapferkeit an der Spitze
ſeiner auserleſenen, heldenmütigen Truppen
verrichtet hatte, ſo war das Kriegsglück ſtets
gegen ihn geweſen. Seine prächtige Marine, gekün
ſeine vortreffliche Landmacht, alles war wie
von unſichtbaren Händen gelähmt worden.
Niederlage über Niederlage hatte die Männer
detroffen, die wie Löwen gefochten hatten.

Haren ſie durch Moräſte aufgehalten worden.
n Waſſer hatten ſie vergeblich gegen widrige
nde angekämpft, oder ſie waren durch
hweren Seegang von der feindlichſten Küſte
n uckgeworfen worden. Gott hatte ſich gegen
ihn gewandt, und jetzt, in dieſem Augenblick
ſah er wieder, daß ſein Lieblingsbruder, Erz
herzog Mark, der erſt vor kurzem Kaiſer von
Medina geworden war, ſeinem ſicheren Unter
gange entgegen ging in dem fernen, ungaſt
gaſtlichen Lande, ohne daß er im Stande
war eine Hand zu ſeiner Rettung auszuſtrecken.

Waren dieſe Schickialsſchläge nicht eine

Verwäünſchung.

Man war inzwiſchen angekom nen und das

ezuet, alle duſteren Bilder von heute und
aber wegzubannen. Da, an der Stelle des

modiſches weißes Gewand mit Goldbrokat
gehüllt. Jhre Schönheit war gänzlich ver
ſchieden von der Giſelas und ließ ſofort den
Orient erkennen. Während die Kaiſerin einer
ſchlanken, ſilberweißen Lilie glich, die an alles
Reine und Erhabene erinnerte, betäubte dieſe

Frau wie eine dunkelrote Roſe mit glühenden
Farben und all dem ſtarken Geruch.

Meine Frau war alles, was der Grieche
ſagte, als Salvator mit einem Ausdrucke un

ünſtelter Bewunderung auf ſie zutrat.
Raphaela hatte nie gelernt, wie man vor

einem Fürſten ſich verbeugen mußte indes
rettete ſie ihre angeborene Anmut, und ihr
Gaſt hatte noch keine zwei Stunden in ihrer
Geſellſchaft verbracht, als er erkannte, wie
gefährlich der Zauber werden konnte, die ſie
auf ihn auszuüben begann.

Er hatte ſich in ſeine Gemächer zurück
gezogen, um ſeine Kleider für die MStags-
tafel zu wechſeln, welcher bereits die Jäger bei
wohnten, die zu weit entfernt wohnten, um
rechtzeitig für die morgende Jagd zur Stelle
ſein zu können und für die Nacht im Schloſſe
wohnen ſollten.

Seit ein paar Minuten war er bereit und
hatte ſeinen Kammerdiener fortgeſandt, um
ungeſtört über die Vorfälle des Tages nach
denken zu können. Während er, in einem
großen Lehnſeſſel niedergebengt, vor dem in
dem altmodiſchen Herde kniſternden Feuer
ſaß, fühlte er zum erſten Mal in ſeinem Leben
eine Art Selbſtverachtung

War es denn möglich, daß er ſich mit
einer gewiſſen Unruhe fragen konnte ob er
Eindruck auf ſeine Wirtin gemacht hatte, ob

ſie ihn nicht als Furſt, ſondern als Menſch
über alle ihr bekannten Männer ſtellte; ſo
daß ihn der Gedanke verdroß, daß ſie ihr
Leben an jemand wie Capo Rodos hatte bin
den können?

War ſeine Liebe zu Giſela denn geringer
geworden, oder hatte ſie ihm das Recht ge
geben, ſie um einer Anderen willen zu ver
geſſen?

Es war, als ob er ſie vor ſich auftauchen
ſähe in dem ganzen Strahlenglanze ihrer kai
ſerlichen Schönheit, die nur noch zugenommen
hatte, ſeit die Knoſpe ſich zu einer Blume
entwickelt hatte. Sie hatte ihm Kinder ge
ſchenkt, und wie eine einfache Hausfrau das
Glück nur im Hauſe geſucht und gefunden.
Nie war der Kaiſer aus ſeinem Arbeitszimmer
zurückgekehrt, ohne daß ſie ihn mit einem
zarten, freudigen Erröten empfing, nie hatte
er ſich während des Krieges beim Heere be
funden, ohne daß ſie, ſo lange es anging, bei
ihm geblieben wäre, und dann hatte ſie ihm
täglich lange Briefe geſchrieben, die noch von
weit größerer Zärtlichkeit zeugten als die
Briefe, die er früher als Bräutigam nach
Moldavien geſchrieben hatte.

Auch jetzt hatte ſie ihn nur ungern ziehen
laſſen, und ihm beim Abſchiede wiederholt,
wie öde ihr Leben ohne ihn war, und er
wußte, wie wahr dies war. Für die anderen
Fürſtinnen in Böhmen war ſie eine Fremde
geblieben, und die Höflinge verziehen es ihr
nie, daß ſie keinen anderen Ehrgeiz kannte
als frei und glücklich zu ſein. In ihren
Augen war ſie keine Kaiſerin, ſie ſuchte weder

waren eine Qual für ſie; ſie zeigte ſich da
zwar ſehr liebenswürdig, nahm aber ſehr
gegen ihren Willen daran teil. Die Welt
fühlte es, daß nur Mann und Kinder für ſie
exiſtierten, und das iſt ein Fehler für den
die Welt keine Entſchuldigung findet.

Was hatte ſie nicht außerdem verſucht,
um Salvator's freie Stunden angenehm zu
machenl! Sie, die beſſer wie irgend jemand
wußte, was für ſchwere Regierungsſorgen auf
ihm laſteten, hatte ſtets getrachtet, ihm neue
Zerſtreuung und Erholung zu ſchaffen. Ein
mal war es die Muſik, und hatte ſie ſich auf
neue Stücke eingeibt; dann wieder hatte ſie
nach Büchern geſucht, von denen ſie glaubte
daß ſie ihm gefallen würden, oder ſie zeichnete

ſeine Lieblingsplätzchen. er war ihr
Geiſt mit ihm beſchäftigt. Und er ſollte auch
nicht einen Augenblick an eine Andere denken
können!

Nein, das wäre zu ſchändlich! Er hatte
ſich wirklich nur eingebildet, daß die ſchöne
Griechin einigen Einfluß auf ihn ausübte.
Jetzt, wo er richtig darüber nachdachte, mußte
er über den Gedanken allein lächeln v

Und anſtatt der Gefahr zu entſliehen,
kehrte er vertrauensſicher zu ihr zurück

Der r auf eder gs nur für vier Tage feſtgeſetzt geen m war auf eine Woche ausdehnt
worden. Die Edelleute der Gegend fanden
ſich punktlich zu den Jagdpartien und Ar
flügen ein, die zu Ehren des Kaiſers veran
ſtaltet wurden.

zu herrſchen, noch zu gefallen; die Hoffeſtel (Forlſeſung folgt.



Anzeigen.
icherVerpachtAcker Verpachtung
In der Königlichen Oberförſterei Anng

burg ſoll am
Montag, den 27. August d. Js.

Vormittags II Uhr
im Hollmig'ſchen Gasthof zu Annaburg
das frühere Oberförster Dienst-
lanck im Jagen 147 1376 ha, in
1 Kabel auf die 6 Jahre vom 1. Januar
1901 bis ult. Dezember 1906 unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Forſtmeiſter.
JStubenrauch.

Tüchtige
Chauſſer- Arbeiter

finden bei gutem Lohne dauernde
Beſchäftigung auf der VNeubau-
Chauſſeeſtrecke Prettin Hohu
dorf Lebien bis Herbſt 1901
und nimmt Anmeldungen der Gaſt
wirth Schulpig zu Hohndorf
und der Gaſtwirth Heinrich zu
Leben ſowie der Unternehmer ent
gegen. Beginn der Erdarbeiten in
Lebien'er Flur an der Zwieſigko'er
Grenze am Montag, den 27. Au
guſt er. früh 6 Uhr.

Carl Schrödter,
Bauunternehmer.

Hirſchmühle bei Prettin.

Einr grräumige Wohnung
(Stube, Kammer und Küche), desgl. eine

Wohnung von 2Stuben,
Kammer und Küche ſind zum 1. Oktober
zit vermiethen bei C. Geist,

2alber z aufen
Frau Hollmig, Hinterſtr.

I Eine Ziege
ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der
Exped. d. Ztg.

96066694964Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,

Türkiſche Pſlaumen,
Aepfelringe O Miſchobſt,

feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

i Neueſaure Gurken
einpfiehlt Otto Riemann.

Feinſten Gebirgs-
Himbeerſaft

Gekreide-

zu 45 u. 75 Pfg., 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Ourhl, Annaburg.

und

in Flaſchen zu 40, 60 und 120 Pfg. ſowie
ausgewogen, einpfiehlt die

Apotheke Annaburg. beſtes
empfiehlt die

Feinſtes Olivensl
Apotheke Annaburg.

Salatöl
Preisgekrönt!

chultheiß Lager-,
Verſandt

re u. Monopol- Vier
Vor

ist anerkannt die vorzüglichste Wichse der
Gegenwart. Erreugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver
braucht sich Ausserst 2parsam. Nur
in rothen Dosen à 10 und 90 Pfg belt

Max Bucke, Drogerie Annaburg.

in verſiegelten Original
flaſchen direkt ans der Brauerei
empfiehlt

G. Geist,
Nestle's

Kimcdevrmmehl
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu bahen bei Max Bucke- billigst die

ruchbände
in allen Ausführungen empfiehlt

Apotheke Annaburg.

elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtruction in Ku

hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Patria- Fahrräder
von der Firma Weyersberg, Kirschbaum G Cie. in Solingen,

gellagern, leicht und ſicher laufend,

FahrradhandlungAnnaburg. Wilh. Graly l.

Metbode Rustin. Je
zur Vorbereitung auf die P en d. Beamtentaufbahnen,
d. Pingährig- Freigo. Eumen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an
Gyumnasien, Realgmnasien, Röh. Töchterschaten
etc. ete. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnasium. S Das ProZealgymnaſium. Die Realschule. Die
Handelsſchule. H Die höhere Töchterschule. G Das LehrerinnenSeminar.
Der g-Fre illige. S Das FähnrichsEramen. H ber Garnisonver-

v Der Postassistent u. Postadjunkt. H der Zeichsbankt
eamte. S Der Eisenbahnheamte. G Ver Verwaltungsbeamte. Der Polizei

Bureauheamte. G Ver Gerichtsſchreiber. H Der Gerichtsvollzieher S Der Zoll
u. Steuerbramte. Der städtische Bureaubeamte. G Der Präparand. S Der Mittel
schullehrer. G Der Militäranwärter. H Der wissenschaftlieh gebildete Mann.

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden die
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten,
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich denSeſuc höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter jedermann verſtändlicher Weiſe,

indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte,
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art,
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examinga, ſowie wohldurch
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieſtichen Einzelunterricht,
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen.
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann.
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein
jährigFreiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können.

c De Vola, JaGeröſtete Caffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nacht. Leipzig
empfiehtl Max Buoke.

T

Leichte Arbeit
mit

r-Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

3 ApothekeAnnaburg

I Butterfarbe,
4 Glas 30 Pfg.

Neue böhmische

Bettfedern
und S Daunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Hulius Kählig.

Notenpapier

Technische Unterrichtsbriefe
für das Selbststudium von O. Karnack.

I. Der Baugewerksmeister. 5. Her Werkmeister.Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern.

Per Bolier- 6. Der Monteur, VorarbeiterHandb. z. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern d Maas ni ist
Her Tiefbautechniücer. ung nenHandbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Monteuren

4. Maschinenkonstrukteur. Vorarbeitern und Maſchiniſten.
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. EleKktrotechnische Schule.

Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen a 60 Pfg.
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer a Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt.

A. Bonness, Verlagebucehhandlung, Potsdam

Zahlmeiſter. G Der intendanturheamte. S Der
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Sahnenkäse,
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C

is e
Limburger
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Land u. Havrzerk

W el

einpfiehlt

Sch

9

1,60 Mk.

e0 S,

bisff.

C. Geist.

Rohe Ka

einpfiehlt

e

Kincder-
Burschen-
Leinen-
in jeder Größe und

Enthält bereits alle nötigen ZusätzeNeu! zum Matt u. Gianzbügein, daher von Neu!

Jedermann nach seinem altgewohnten Verfahren
Kalt. warm oder Kochend

mit gleich guter Wirkung verwendhar, auen ohne

Bringe mein reichhaltiges Lager in

ſo HerrenStoffhoſen
zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter

Anzügen
für jedes Alter paſſend,

Annaburg.
Vortrocknen der Wäsche Angenehmes Plätten,
leichte Löslichkeit, grösste Ergiebigkeit, vor-

e
teilhaftestes, schnellstes und der Wäsche zu-

träglichstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 260

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit
obiger Pyramiden-Mavke ersichtliech.

Heinrich Mack, UIm a D.
empfiehlt die Buchdruckerei,

empfiehlt
(Fabrikant von Mack's Doppel- Stärke.

Gummiunnterlagen
Max Bucke.

Otto Riemann.

Junge Dame,
welche am 1. Februar d. J. auf der Heim-
reiſe von einem Beſuch Berlin berührte,
wird vom Mitreiſeüden, der Wiederſehen
verſprach aber leider den Namen vergeſſen
hat, um Nachricht gebeten unter M. O. 100
Berlin Poſtamt 75.

Ein junges, ſauberes

Mädchen
für kleinen Haushalt ſucht

Annaburg. Frau Hospelt,
katholiſches Pfarrhaus.

Ein Mädehen
bis zu 16 Jahren, wird für kleine Familie
in einem kleinen Vorort von Berlin ver
langt. Näheres zu erfragen in der

Offiziersküche,

Dampf, Wannen- und Mineralbäder,

Packungen, Maſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit. t
sicherer Schutz gegen
Stiche von Mücken,U Stechtfliegen p.

9 empfiehlt in Plaseh.
zu 30 u. 60 Pfg. die Apotheke Annaburg

33Mohr'ſche Klargarine
Marke Mohra

à Pfund 80 Pfg.
Zu haben bei: Max Buoke,

aus dem
Munde besei-
tigt man mit

en
e NeueePollheringe

einvfiehlt Olto Riemann.
mm feinste

üüssrr al
Margarimne
à Pfund 70 und 80 e.

empfehlt C. Geist.

Sür Radfahrer
Calciumcarbicdi

in Blechdoſen, beſte Waare
Laternenöl,

Flaſche 30 u. 50 Pfg.,
Knochenölzum Schiieren, Flaſche 30 Pfg,

Elasticin
zum Conſerviren der Gummi-

reifen, Flaſche 80 Pfg

Velocitas,zum Verdichten der Reifen,
Spule 70 Pfg.

empfiehlt die Kpotheke Knnaburg.

Naturheilverein
mm Annaburg, m

Unſere FlußBadeanſtalt
iſt täglich geöffnet und zwar von Morgens
bis 12 Uhr Mittags für Herren von 12
bis 5 Uhr Nachm. für Damen und von
5 Uhr an für Herren.

Der Vorstanchk.

Schurigs Gaſthaus.
ounntäg, den 26. d. M.

Erntefeſt,
wozu Freunde und Gönner höfl. einladet

Wilh. Schuwvig
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